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Madrid ein. Nach der „Agencia Fabra““ wollten

t

Regelmäßige Beilagen:
JAuſtrirtes Honntagsblatt, Node und KHeim,
Fand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Mittt och den 18. Mai.
Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.

Der erwartete Zuſammenſtoß der feindlichen
Flotten hat noch nicht ſtattgefunden. Am Sonntag
ankerten elf amerikaniſche Schiffe vor Havanna,
jedoch in beträchtlicher Entfernung außerhalb Schuß
weite der Batterien der Forts.

Die Spanier in Kuba haben das amerikaniſche
Geſchwader abſichtlich nach Havanna gelockt, um es
von einem Angriff auf die ſpaniſche Flotte fern zu
halten. Dafür ſpricht auch das Telegramm des
Marſchalls Blanco nach Madrid: „Der Angriff
der ſpaniſchen Schiffe gegen die amerikaniſchen hatte
den Zweck, ſo viel Schiffe wie möglich vor Havanna
zuſammenzuziehen. Der Zweck iſt erreicht, denn
elf amerikaniſche Schiffe ſind in Sicht vor Havannag“.
Am Sonnabend befanden ſich die beiden feindlichen
Flotten ziemlich weit voneinander: die amerikaniſche
an der Nordküſte von San Domingo bei Puerto
Plata, die ſpaniſche etwa 450 Seemeilen weiter
ſüdlich bei der Jnſel Curacao im Angeſicht der
Küſte von Venezuela.

Die ſpaniſche Miniſterkriſis iſt am Sonn
tag in einem bis 9 Uhr abends währenden
Miniſterrath abermals verſchoben worden.
Die Königin ſollte entſcheiden. Am Sonnabend
traf der König der Belgier zu einem mehr
ſtündigen Beſuch bei der Königin Regentin in

in dem Miniſterrath am Sonntag mehrere Miniſter
ihre Entlaſſung geben. Allgemein wird angenommen,
daß die Königin Regentin Sagaſta mit der Neu
bildung des Kabinets beauftragen werde.

Zur Lage auf den Philippinen ging in
Waſhington von dem Admiral Dewey aus Cavite
folgende Meldung vom 13. Mai ein: Die Blokade
wird ſtrikte aufrecht erhalten. Man hat Grund zu
der Annahme, daß die Aufſtändiſchen die Stadt von
der Landſeite aus einſchließen, doch haben ſte noch
keinerlei Demonſtration gemacht. Wahrſcheinlich
wird der Mangel an Lebensmitteln den ſpaniſchen
Gouverneur zwingen, ſich binnen kurzem zu ergeben.

Manila kann jeden Augenblick fallen.
Das Wetter iſt heiß und feucht. Das ſpaniſche
Kanonenboot „Callao“ wurde am 12. Mai bei dem
Verſuch, die Blokade zu brechen, weggenommen.
Wir haben genügend Kohlen.

Das ſpaniſche Geſchwader in den Antillen
befindet ſich ſeit Sonnabend auf der Höhe von
CEuracgo, iſt alſo von Martinique nach Südweſten
gefahren. Jn Waſhington folgert man im Marine
departement aus dieſer Fahrtrichtung, daß das
ſpaniſche Geſchwader eine Seeſchlacht zu vermeiden
wünſcht und auf eine günſtige Gelegenheit wartet,
auf Cienfuegos oder Havanna loszuſtürmen und
dieſe Häfen zu erreichen.

Jm Hafen von Curacao nahmen am Sonn
tag Vormittag zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe Kohlen
ein. Die andern Fahrzeuge warteten außerhalb des
Hafens. Nach einer Newyorker Meldung der
„Times“ ſollte unmittelbarer Beſtimmungsort der
gegenwärtig vor Curacao liegenden ſpaniſchen Flotte
der Golf von Venezuela ſein. Dort habe man Kohle
von Kohlenſchiffen, welche aus England vor der
Neutralitätserklärung abgegangen ſind.

Am Sonntag Nachmittag haben die beiden ſpani
ſchen Panzerſchiffe den Hafen Curacao verlaſſen.
Weitere vier ſpaniſche Kriegsſchiffe hatten ſchon
mittags die Anker gelichtet. Am Abend trafen zwei
andere Kriegsſchiffe ein und nahmen Kohlen und
Lebensmittel an Bord. Infolge des auf Grund
der Neutralitätserklärung erfolgten Erſuchens der
e e Behörden gingen die Schiffe bald wieder
in See.

Das amerikaniſche Geſchwader des Admi
rals Sampſon befand ſich nach einer Depeſche auf
Haiti bei Puerto Plata. Der Admiral trat am
Sonntag in Verkehr mit dem amerikaniſchen Conſul
in Cap Haiti.

Sonnabend noch weitere vergebliche Landungsver
ſuche gemacht. Das Gefecht bei Cienfugos vom
Mittwoch war dutch den Verſuch der amerikaniſchen
Schiffe „Marblehead“, „Window“ und „Naſhville“,
das Kabel zu durchſchneiden, welches Havanna mit
Santiago de Kuba verbindet, verurſacht worden.
Die amerikaniſche Regierung beabſichtigt überhaupt,
alle Kabel im Süden Kubas abzuſchneiden und
nur das Kabel Key- Weſt Havanna, welches von
der Regierung controllirt wird, intakt zu laſſen.
Das Kabel zwiſchen St. Vincent und Santa
Lucia iſt ſchon zerſchnitten, die telegraphiſche Ver
bindung mit Barbados, St. Vincent, Grenada und
Demerara iſt aufgehoben.

Ueber ein Gefecht im Hafen von Havanna
berichten Madrider Privatdepeſchen Am Sonnabend
gegen 5 Uhr nachmittags ſetzten ſich der ſpaniſche
Kreuzer 2. Klaſſe „Conde de Venadito“ und das
Torpedokanonenboot „Nueva Eſpana“ unter be
geiſterten Beifallsrufen der auf den Quais Kopf
an Kopf gedrängz ſtehenden Menſchenmenge gegen
drei zum Blokadegeſchwader gehörige amerikaniſche
Kriegsſchiffe in Bewegung. Sie griffen dieſelben
an und evoöffneten das Feuer. Bei jedem Kanonen
ſchuß ſchrie die Menge: „Es lebe Spanien
Plötzlich hörte eins der amerikaniſchen Schiffe zu
ſeuern auf und ließ ſich von einem anderen ins
Schlepptau vehmen, worauf alle drei den Hafen

verließen Die ſpaniſchen Schiffe nahmen ihre Anker

menge wieder ein.
Die Auſſtändiſchen auf Kuba ſind nach

Angaben des Marſchalls Blanco in verſchiedenen
Scharmützeln von den Spaniern geſchlagen worden.

Als Beweis für die ſtrenge Wahrung
der Neutralität durch Deutſchland geht
der „Köln. Ztg.“ folgende Nachricht von einer Ver
trauensſtelle in Kiel zu. Der Conſul der Ver
einigten Staaten von Amerika hatte am 24. April
bei dem Regierungspräſidenten in Schleswig den
Antrag geſtellt, die Abſendung von Torpedos,
die ſür die ſpaniſche Regierung bei einer Firma
in Kiel lagern ſollten, mit Rückſicht auf den zwiſchen
Spanien und den Vereinigten Staaten ausgebrochenen
Krieg zu hindern Nachdem die ſofort angeſtellte Ermitte
lung ergeben hatte, daß in Kiel in der That einige
für die ſpaniſche Regierung beſtimmte Sorpedos
kagern, hat die preußiſche Regierung alsbald der
Firma die Abſendung von Torpedos bis zur
Führung des Nachweiſes, daß ſte nicht für eine
der kriegführenden Mächte beſtimmt ſind, verboten
und für die ſtrenge Befolgung dieſes Verbotes Sorge
getragen.

Bei Frankreich hat Spanien Proteſt erhoben
gegen die dem Kreuzer „Harvard“ ertheilte Erlaub
niß, bei Martinique zu bleiben, um ſeine Maſchinen
auszubeſſern. Frankreich hält in ſeiner Antwort
das Recht des Kreuzers „Harvard“ auf dieſes Ver
bleiben aufrecht.

Politiſche Ueberſicht.
Eine anglo- amerikaniſche Allianz, wie

ſie in der Rede des engliſchen Staatsſecretärs für
die Colonien Chamberlein in Ausſicht geſtellt
worden iſt, wird von der amerikaniſchen Preſſe
herzlich willkommen geheißen. Die „New York
Times“ ſagt, die vereinten Kräfte Großbritanniens
und Amerikas würden als Abſchreckungsmittel wirken
auf jede gegen Großbritannien gerichtete Combination
der europäiſchen Großmächte. Was immer die Pläne
Rußlands und Frankreichs ſein mögen, Deutſch
land müßte ſich aus Raſſenintereſſe den Engländern
und Amerikanern anſchließen.

Von der Pariſer Preſſe nimmt nur ein Theil
die Rede Chamberlains tragiſch. Der „Temps“
meint, England wolle ſich für ſeine Mißerfolge in
China möglichſt billig anderwärts Revanche holen
und glaube, dies am leichteſten auf Koſten Frank

Auf Kuba haben die Amerikaner auch am reichs erreichen und ſich für Port Arthur und Talien
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wan in Buſſa und im Nigerwinkel entſchädigen zu
können. Dies ſchaffe eine heikle, beinahe gefährliche
Lage. Wenn die weſtafrikaniſche Streitfrage glück
lich gelöſt werden ſolle müſſe man ſich beiderſeits
die Gefahren von Einſchüchterungsverſuchen und
böswilligen Unterſtellungen vor Augen halten. Der
Londoner Correſpondent des „Journal des Debats“
ſchreibt, Chamberlain ſei überzeugt, es werde in
Oſtaſien über kurz oder lang zu einem Kriege
zwiſchen England und Rußland kömmen,
welches letztere von Frankreich unterſtützt werden
würde. Chamberlain wolle Frankreich in Afrika
provoziren, wo Rußland keinerlei Intereſſe habe,
und einen Krieg herbeiführen, um die Seemacht
Frankreichs lahm zu legen und ſich ſeines Colonial
beſttzes zu bemächtigen. Rußland müßte dann allein
den Kampf mit England und den Vereinigten
Staaten aufnehmen. Chamberlain habe für ſeinen
Plan mehrere andere Mitglieder des Cabinets ge
wonnen. Der „Gaulois“ hält an dem Glauben
feſt, daß England noch nicht bereit ſei, das Schwert
zu ziehen. Der „Figaro“ ſagt, weder Chamberlain
noch Salisbury noch die Tories ſeien England.
Der Einfluß der liberalen Partei nehme zu; eine
ihrer dringendſten Aufgaben werde ſein, den Frieden
zu ſchüßen. Der „Eclair“ hält die Rede für ein
inneres Manöver und glaubt nicht, daß Rußland
ſich viel um die von Chamberlain angedrohte Wieder
vergeltung kümmern werde.

Die ruſſiſche Regierung läßt durch die
„Nowoje Wremja“ eine Mahnung zur Zurückhaltung

nach Waſhington ergehen. Das Petersburger
Blatt ſtellt ſich ſo, als ob es fraglich ſei, daß die
Vereinigten Staaten ein Bündniß mit England
wünſchten, ob es ſie befriedigen würde, wenn ſie,
wie ſie beabſtchtigen ſollen, die Philippinen den
Spaniern enkreißen, dieſelben aber dann an
England verkaufen müßten. Eine derartige
Abſicht allein genügte, um ſämmtliche Groß
mächte, welche im fernen Oſten Intereſſen haben,
gleiſch zeitig vor die Frage zu ſtellen, ob ſie in
dem ſpaniſch- amerikaniſchen Conflikt volle Neu
tra lität beobachten ſollen, wenn dieſer derart enden
könnte, daß England im Stillen Ocean einen domi
nirenden Einfluß erhält, welchen Rußland, Frank
reich und Deutſchland augenblicklich nicht erfolglos
bekämpfen.

Jtalten. In ganz Italien „herrſcht weiterhin
völlige Ruhe“, ſo meldet der offizisſe Telegraph.
Inzwiſchen dauern die Verhaftungen von
ſozialiſtiſchen Führern fort. Der König hat
dem Kabinet ſeine Billigung über das Vorgehen
zur Unterdrückung des Auſſtandes ausgeſprochen
In Florenz und Mailaänd ſind die Präfekten
en tkaſſen worden. Jhre Befugniſſe haben die
Armeekommandanten übernommen. Die Mai
länder Blätter behaupten, daß die in der aus
ländiſchen Preſſe über die Anzahl der bei den Un
ruhen Getödteten und Verwundeten veröffentlichten
Ziffern übertrieben geweſen ſeien. Das Blatt ſagt
es entſpreche ganz und gar nicht der Wahrheit, daß
die Zahl der Todten über 390 und die der Ver
wundeten über 1000 betragen haben ſollte, und
ſtellt feſt, daß 71 Tode recognoszirt, etwa 10 nicht
recognoszirt worden ſeien von Letzteren ſtelle man
Photographien her und ſammle ihre Papiere,
Kleider und Habſeligkeiten, um ihre Feſtſtellung zu
erleichtern. Nach langen und eingehenden Unter
ſuchungen ſeien 215 Verwundete bekannt geworden.
Jm Militärlazareth befänden ſich 22 Verwundete,
darunter 3 Ofſiziere, auf dem Wege der Geneſung.
Bei der Sicherheitsmannſchaft ſeien 2 Todte zu
beklagen. Unter den verwundeten Soldaten befinde
ſich glücklicherweiſe keiner in Lebensgefahr

Frankreich. Die Berufung Zolas gegen
den Beſchluß des Apellhofes, in welchem die
Competenz des Zuchtpolizeigerichtes in der Ber
leumdungsklage der Sehreibſachverſtändigen gegen
Zola anerkannt wird, iſt vom Pariſer Kaſſationshof
zurückgewieſen worden.



Eugland. Ueber das Befinden Glad-
ſtones wurde am Sonntag folgendes ärztliche
Bulletin ausgegeben „Gladſtones Sehwäche iſt
ſehr groß und ſcheint zuzunehmen. Glücklicherweiſe
iſt er ſchmerzfrei und ſein Gemüth vollkommen
friedlich.“ Der Aufſtand in Sierra Leon a
iſt nach Mittheilungen, die einer der hervorragendſten
Afrikahändler in Liverpool aus Freetown erhielt,
viel ernſter, als bisher angenommen wurde. Der
Ausbruch der Erhebung ſoll nicht ſo ſehr durch die
Erhebung der Hüttenſteuer als vielmehr durch eine
Aufſtachelung des Mohamedanismus veranlaßt ſein.

Aegypter. Aus dem Sudan wird berichtet
Die Derwiſche unter Osman Digma ſtießen
bei Getaref auf Stämme, die den Engländern
freundlich geſinnt ſind. Oésman Digma wurde ver
wundet, doch gelang es ihm, zu entkommen.

Deutſchland
Berlin, 17. Mai. Der Kaiſer und die

Kaiſerin hörten am Sonntag Abend in Straß
burg nach dem Zapfenſtreich noch einige Muſikſtücke

der vereinigten Kapellen der Garniſon an. Geſtern
früh fuhr der Kaiſer bei unfreundlichem Wetter
nach dem Stauweiher bei Seven und begab ſich
mittags über Schlettſtadt nach dem Kaiſerfort Mutzig.
Abends trafen der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden zum Beſuch in Straßburg
ein. Die Rückreiſe des Kaiſerpaares mit ſeinen
beiden jüngſten Kindern aus den Reichslanden er
folgt am heutigen Dienſtag. Die Abſicht des
Monarchen, nach ſeiner Ankunft in der Mark im
Neuen Palais bei Potsdam zu reſidiren, iſt durch
den gegenwärtigen hohen Waſſerſtand im Untergrund
um das Neue Palais und die damit verbundene
geſundheitsſchädliche Luft wieder aufgegeben worden.
Die kaiſerliche Familie wird nunmehr am Mittwoch
früh in Berlin eintreffen und hier vorläufig im
königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.

(Prinz Heinrich in Peking.) Dem
Prinzen Heinrich iſt für die Fahrt nach
Peking ein erſt kürzlich für die Kaiſerin von
China erbauter Waggon zur Verfügung geſtellt
worden. Der Prinz war begleitet von dem deutſchen
Geſandten, einer glänzenden Suite und einer
Eskorte von Seeſoldaten mit der Muſtk. Unter
den chineſiſchen Würdenträgern, die zum Empfange
erſchienen waren, befanden ſich Prinz Tſching,
Lhungtſchang und der Präfekt von Peking. Eine
ungeheuere Menſchenmenge drängte ſtch auf und
vor dem Bahnhofe. Nach der Einnahme von Er
friſchungen wurde der Prinz durch die zahlreichen
Schauluſtigen hindurch in einer Sänfte nach der
deutſchen Geſandtſchaft getragen. Am Sonntag
wohnte der Prinz einem Rennen bei; am Sonntag
Abend veranſtaltete der engliſche Botſchafter ein
Diner zu Ehren des Gaſtes und am Dienſtag ein
großes Ballfeſt. Am Montag erfolgte der Empfang
des Prinzen durch den Kaiſer von China im
Sommerpalaſt unter größter Prachtentfaltung. Bei
dem Gegenbeſuch des Kaiſers überreichte der Kaiſer
dem Prinzen den höchſten Orden, den er für nicht
regierende Fürſten zu vergeben hat. Glänzend ge
ſtaltete ſich auch der Empfang des Prinzen durch
die Ex Regentin, die ungeſchminkt und uUnver-
ſchleiert hinter einem altarartigen Tiſch ſaß. Rechts
und links ſtanden Pyramiden, Apſelſtnen und
blühende Päonien in herrlichen Vaſen. Der Prinz
ſtellte ſeine Begleiter vor. Während des Geſpräches

Abergab ihm die ExRegentin von ihr ſelbſt ge
malteſ Fächer für die Kaiſerin Auguſte Viktoria die
Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Jrene nebſt
ihrem eigenen Orden. Prinz Heinrich kündigte
Geſchenke des Kaiſers Wilhelm an und flocht ein,
daß es der heiße Wunſch der europäiſchen Damen
Pekings ſei, von der Ex Regentin empfangen zu
werden. Die Regentin erwiderte, es ſolle dieſem
Wunſche bei dem nächſten Staatsempfang gewill
fahrt werden. Der Vollſtändigkeit halber ſei auch
noch erwähnt, daß aus Anlaß des Einzugs des
Prinzen Heinrich die geſammten chineſiſchen Diener
der deutſchen Geſandtſchaft die höhere Rangſtufe
vom Weißen Knopf verliehen erhalten haben.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Montag Nachmittag zu einer Sißung zuſammen.

Gum deutſchen Miniſterreſidenten)
für die Republiken Haiti und Domingo iſt der
Geh. Leg. Rath Michahelles ernannt worden.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Mai.) Dem

Abg. Hauſe iſt es obgleich es zwei Sitzungen abhielt, nicht
gelüngen, das Anerbengeſſetz endgültig zu erledigen
In der Generaldiseuſſion, die von kurzer Dauer war,
erklärte Dr. Oswalt namens der Naetionalliberglen, die
Parteiſtimme ſei gegen das Geſetz, falls ihre aus der 2. Leſung
wiederholten Anträge abgelehnt würden. In der Discuſſton
über S l bemerkt Kickert, es ſei erwünſcht, wenn die Regierung
erklärte, daß ſie auf die Durchberathung des Geſetzes keinen
Werth lege Weitere Auslaſſungen über das ganze Geſetz
Serhindert der Praäſtdent. Der Antrag der National

liberalen, den Großgrundbeſitz aus dem Geſetz auszu
ſchließen wird abgelehnt; dagegen die Zulaſſung des
Minorats in den Anmtsgerichtsbezirken Hohenlimburg,
Meinertshagen, Menden und Plattenberg angenommen.
Als Konſervative und Centrum in der Berathung
des S 14 den Rationalliberalen durch Annahme eines
Schlußantrages das Wort abſchnitten, beantragten dieſe
namentliche Abſtimmung, welche die Anweſenheit von 211
(anſtatt 217) Mitgliedern ergiebt. Das Haus iſt alſo
beſchußunfähig. In der neuen Sihung wird 9 14 mit 158
gegen 69 Stimmen angenommen. Der Reſt wird mit
einigen freikonſervativen ſogen. Vermittelungsanträgen an
genommen. Bet der Beſchlußfafſung über das Ganze des
Geſehes war das Haus wiederum veſchlußunfähig. Die Ab
ſtimmung wird morgen fortgeſetzt. Auf der Tagesordnung
ſtehen die Jnterpellation Knebel (Schildläuſe), die
Interpellation Brandenburg (Piesberg) und die
Interpellation Mendel Steinfels über die Ver
Unreinigung der Suppe und Elſter durch die Schmutzwäſſer
der Stadt Leipzig. Die Jnkerpellation Graf
Kanitz Getreidepreiſe) ſteht nicht auf der Tages
ordnung.

Das Herrenhaus erledigte am Montag
in ſechsſtündiger Sißzung die Pfarrerbeſol
dungsgeſetze unverändert nach den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes Auch die von der Com-
miſſton vorgeſchlagenen Reſolutionen gelangten im
Plenum zur Annahme. Ein Gegenantrag der
Oppoſition, deren Hauptwortführer Graf Klinckow
ſtröm war, wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 105 gegen 36 Stimmen abgelehnt. Dienſtag
ſteht die Sekundärbahnvorlage auf der
Tagesordnung. Falls das Anerbengeſetz für Weſt
falen doch noch im Abgeordnetenhauſe zu Stande
kommen ſollte, wird noch eine beſondere Sitzung
zur Erledigung dieſer Vorlage ſtattfinden.

Die königliche Botſchaft, welche die
Mitglieder beider Häuſer des Landtags zum Mitt
woch Vormittag nach dem Schloſſe behufs Schluſſes
der Landtagsſeſſion beruft, wurde am Montag
vom Miniſterpräſidenten Fürſt zu Hohenlohe im
Abgeordnetenhauſe und Herrenhauſe verleſen. Jn
beiden Häuſern wurden deshalb die Verhandlungen
zeitweilig unterbrochen.

Die konſervative Fraction des Herren
hauſes veranſtaltete am Sonntag ein Diner
Bemerkenswerth iſt die Theilnahme des Fürſtbiſchoffs
Kopp, der der Frackion ſein Glas weihte.

Volkswirthſchaſtliches.

Weitgehende Unterſtützungsbe
ſtimmungen hat die kaiſerliche Marinever
waltung in Kiel zu Gunſten ihrer Werftarbeiter
erlaſſen. So iſt denjenigen Arbeitern, welche ſeit
20 Jahren auf den Werſten beſchäftigt ſind, von
ihrem 60. Lebensjahr ab beim Eintritt der
Jnvalididät eine lebenslängliche Jnvalidenrente be
willigt worden. Die Rente beträgt bei einem
Jahresverdienſt von 1680 Mk. jährlich 600 Mk.
nach 30 jähriger Dienſtzeit 960 Mk. für Arbeiter,
welche 1150 Mk. verdienen, 360 Mk. und nach
30 jähriger Dienſtzeit 540 Mk. Den Wittwen
verſtorbener Arbeiter werden namhafte Wittwen
unterſtüßungen und KinderErziehungsbeihilfen ge
währt. Das ganze Programm darf als eine be
deutſame ſozialpolitiſche Maßregel angeſehen werden.
ne

Provinz und Umgegend
F. Weißenfels, 14, Mai. Jn der Arbeiter

kaſerne des Rittergutes Storkau iſt der Typhus
ausgebrochen. Mehrere Arbeiterinnen ſind in das
hieſtge Krankenhaus gebracht worden.

4Torgau, 15. Mai. Der 17. Bezirkstag
des Bezirksvereins Sachſen- Anhalt im
Deutſchen Fleiſcherbunde tagte geſtern in
unſeren Mauern. Der wichtigſte Punkt der Tages
ordnung betraf die Frage, ob Zwangs- oder
freie Junnun gen eingeſührt werden ſollen. Weil
die Meinungen darüber ſehr auseinander gingen,
wurde nach der Hall. Ztg. beſchloſſen, die An
gelegenheit den einzelnen Jnnungen zur weiteren
Verhandlung zu überlaſſen. Zu Bezirksvorſitzenden
wurden die Herren Herrmann Stendal, Brömme
Halle a. S. und Sachſe Merſeburg wiedergewählt
und zum Vertreter des diesſeitigen Bezirks auf dem
am 20. und 21. Juni in Hannover ſtattfindenden
Verbandstage der Vorſitzende Gähm e Magdeburg
ernannt. Ueber die Unfall Verſicherung der
FleiſchereiBerufsgenoſſenſchaft referirte Herr Ober
meiſter Brömme Halle. Dieſes Jnſtitut wurde
allgemein als höchſt verbeſſerungsbedürftig hingeſtellt
und deshalb beſchloſſen, daß dem Vorſitzenden der
Berufsgenoſſenſchaft“ auf die Verbeſſerung hinzu
leitende Wünſche unterbreitet werden mögen. Die
Beſtimmung des Vorortes für die nächſte Bezirks
verſammlung wurde dem Vorſitzenden überlaſſen,
weil der Vorſchlag, Deſſau zu wählen, auf Wider
ſpruch ſtieß

Delitz ſch, 16. Mai. Am Sonnabend Abend
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke nach Halle,
in der Nähe von Klitzſchmar, ein bedauernswerther
Unglücksfall. Der hieſige Tiſchler Quagas,

der in einem benachbarten Orte Arbeiten ausführte,
paſſtrte die Strecke in dem Augenblicke, als der D-
Zug daherbrauſte. Der Genannte wurde, die An
kunft des Zuges nicht merkend, von hinten gefaßt
und überfahren. Ob Quaas angenommen hat, der
Zug paſſire das Nebengleiſe, denn das Geräuſch
hätte ihn doch aufmerkſam machen müſſen oder
ob andere Umſtände das verhängnißvolle Ereigniß
zeitigten wer kann es wiſſen

Stadtſulza, 15. Mai. Zu dem heute hier
abgehaltenen 14. Thüringer Bezirks tage des
Deutſchen Fleiſcherverbandes hatte unſere
Stadt feſtliches Gewand angelegt. Es hatten 39
Vertreter entſandt, ſodaß mit den Gäſten im Kur
hauſe eine Verſammlung von etwa 250 Perſonen
anweſend war. Hoſſchlächtermeiſter Wiegand aus
Apolda leitete die Verſammlung. Das Statut für
den deutſchen Fleiſcherverband wurde angenommen.
Es wurde beſchloſſen, beim Fleiſchertage in Hannover
zu beantragen, daß Muſterſtatute für freie und
Zwangsinnungen abgeſaßt werden. Auch die Ein
fuhr von amerikaniſchem Fleiſche e. wurde lebhaft
beſprochen und beſchloß man, daß der Verbandsvor
ſtand die Staatsregierung bittet, die hervorgetretenen
Uebelſtände zu beſeitigen. Die Jahresſteuer ſoll für
das laufende Jahr ſtätt 25 Pf. 50 Pf. betragen.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. Hoſſchlächtermeiſter Wieg an d wurde
als Delegirter zum Verbandstage in Hannover ge
wählt. Der 15. Bezirkstag ſoll im Jahre 1899 in
Sangerhauſen ſtattfinden.

Großneuhauſen, 14. Mai. Ein Urnen-
fund iſt abermals geſtern bein Bahnhofsneubau
des hieſigen Bahnhofsgebäudes gemacht worden.
Es wurden zwei Urnen eine ſehr gut erhaltene
aus Thon und eine ans Kupfer geſunden Jn
beiden lag bei Knochenreſten je ein Beil. Das eine
Beil ſcheint ein broncirtes Stahl, das andere ein
eiſernes zu ſein. Das letztere iſt ſchon ziemlich defekt.

Leipzig, 13. Mai. Jm yreußiſchen Abge
ordnetenhauſe hat bekanntlich der Abg. v. Mendel
Steinſels eine Interpellation eingebracht, in welcher
er anfragt, welche Schritte die preußiſche Regierung
zu thun gedenke, um künftig der Verunreinigung
der Elſter und Luppe durch den Zufluß der Leipziger
Schmutzwäſſer vorzubengen. Die Beſprechung dieſer
Interpellation dürſte ſich indeſſen erledigen, denn
der Rath der Stadt Leipzig hat ſoeben eine Vorlage
ausgearbeitet und den Stadtverordneten zugehen
laſſe, die den Plan einer Centralkläran lage
enthält und deren Ausbau die Summe von 15 000
Mk. fordert. Eine weitere Vorlage über die Ver
bindung der in die Luppe einmündenden ſüdlichen
Vorſluthſchleuſe mit der jetzt vorhandenen Kläranlage
beſindet ſich noch in Bearbeitung.

Vermiſchtes.
(Das Ende eines Tigerjägers.) Ein Eng

ſänder Namens Walther Brock, Ingenieur an der Süd
Mahratta- Eiſenbahn in Jndien, hat auf gräßliche Weiſe
ſeinen Tod gefunden. Er iſt das Opfer ſeiner Leidenſchaft
als Tigerjäger geworden, nachdem er unzählige Mal bei
Ausübung dieſes gefährlichen Sports Glück gehabt. Er
beſaß bereits eine Sammlung prächtiger Felle, die ſämmtlich
von ſelbſterlegten Tigern herrührten. Brock hatte die
Abſicht gehabt, in allernächſter Zeit nach England zurückzu
kehren; vorher aber wollte er noch einmal ſeinem geſährlichen
Lieblingsvergnügen nachgehen. Zufällig erhielt er die
Mittheilung. daß ein gewaltiger Tiger ſein eigenes Gebiet
unſicher mache Schnell entſchloſſen begab ſich der kühne
Jäger mit zwei Kameraden in die Djungeln, um dem furcht
baren Raubthier auf die Spur zu kommen. Man entdeckte ſeine
Fährte auch nach kurzer Zeit, und Brock ſah zu ſeiner
Freude, daß es ein ganz beſonders großes und prächtig
gezeichnetes Exemplar war. Der erſte Schuß aus ſeinem
Sewehr traf bereits, aber nicht tödtlich der anſcheinend ſchwer
verwundete Tiger ſchleppte ſich fort und verſchwand im Dickicht.
Mr. Brock folgte der Fährte des Thieres, ohne darauf
zu achten, ob ſeine Jagdgenoſſen auch in ſeiner Nähe blieben
In einiger Entfernung erblickte er endlich den angeſchoſſenen
Tiger ausgeſtreckt am Boden liegen. Er eilte näher und
warf zuerſt vorſichtshalber einen Stein nach dem wie leblos
daliegenden Körper. Was nun folgte, war das Werk eines
Augenblicks! Das Thier ſprang auf und ſtürzte ſich auf
den unglücklichen Jäger, ehe dieſer noch ſein Gewehr anlegen
konnte. Der rechte Arm wurde ihm in dem furchtbaren
Zweikampf entſetzlich zerfleicht und ſein Kopf buchſtäblich
ſkalpirt. Die auf die Hilferufe herbeieilenden Shikarries
verſcheuchten das wüthende Thier endlich, das ſich wieder in
das Dickicht flüchtete, wo es am nächſten Tage todt aufge
gefunden wurde. Mr. Brock, der trotz ſeiner gräßlichen
Wunden noch einen Weg von zwei engliſchen Meilen zurück
legte, ſtarb am nächſten Tage im Hoſpital.

(Ein Standgericht aus dem ſpaniſch
amerikaniſchen Kriege.) Der ſpaniſche Soldat
Igleſtas, der den amerikaniſchen Dampfer „Puritan“ in die
Juſt zu ſprengen verſucht hatte, wurde in Newyork ſtand
rechtlich erſchoſſen. Der Hinrichtung wohnte auf Befehl des
Kommandanten die ganze Mannſchaft des von den Ameri
kanern erbeuteten Dampfers „Panama“ bei, die ſich als
Kriegsgeſangene in der Taylor- Feſtung zu Newyork be
findet Die Zuſchauer hatten ſich rings um den Richtplatz.
den Feſtungshof, gruppirt und waren von einer Abtheilung
amerikaniſcher Infanterie umgeben. Sobald Jgleſias
erſchien, ließen die Gefangenen den Ruf: „Es lebe
Spanien erſchallen. Jgleſias antwortete mit lauter
Slimme: „Jch ſterbe für Spanien Dann krachte eine
Salve, und Igleſtas ſtürzte todt zu Boden. Die übrigen
ſpaniſchen Gefangenen aber wurden in ihre Zellen zurück
ger während man den Leichnam des Gerichteten ſofort
vergrub.
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ch m Anzeigen 3in e an e den S großer Transport Germaniſche Fiſchhandlung.e e ben em du nud FamilienNachrichten. 3 33 D iſch,h e v ſowie tragende Kühe SeeNeumarktskirche (Himmelfahrt). 10 Uhr ger. Flundern, Kieler Bücklingen,und Färſen
en Diac 5 S gehen von Sonnabend den 21. d. M. ab je La ha heriege gerang Swelſſſch

am heute h e n von Honnabe d. A. Lachsheringe, geräuch. Schellſiſcheirlugen Todes Anzeige. ſteh th im G aſth n 77 en e u e r Bratheringe Sardinen,
hatte ine Abeen lieben Freunden und Be wer of r rm en ma R Aal und Hering in Gelée,

e hätten d taniee e e e e Merſeburg zum Verkauf. Neunaugen, ff. Caviar undm im ho ſamer Vater heute Morgen 6 Uhr m Rath ne e50 Perſonen nach kurzem aber ſchweren Leiden zur en atteln und Se er

i Hannover

ewigen Ruhe eingegangen iſt. Mit
der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt
dies anPauline Zschiegner u. Kinder.

ige in Hahn h Beerdigung Donnerstag Nachmittage Otto Brötsohneideruch die C e Te lebhn o er re e Eiſenw. Handlung, kl. Ritterſtraße,9 Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben 2en Mutter e wir allen Denen, welche ihren empfiehlt in reichlicher Auswahlnn Sarg ſo ſchön mit Blumen ſchmückten und Brod k«SSselnt uer ſoll ſit für das Trauergelet unſern innigſten Dank. in allen Ausführungenheder e e e ganz emstllirt, nur innen emailietet n 8iegand wir 3 ß oder zit Steingnteinſatz, dasAmtliches. Gro en M Sauberſle, was bis jetzt darin ge
Jahre 1899 n

Ueber den durch Veſchluß des Königlichen
Amtsgericht in Merſeburg vom 20. April
1898 fur einen Verſchwender erklärten groß

Putz- Magazin

wer ehn
boten werden kann.

Fliegenſchränke,

Ein Urnen Fährigen Landwirth Kurt Wallenburg aus e E t s m a ſich i n tahnhofs WMerſeburg, Zeit i le g. S., iſt di u 5 2 en,n Serndſhel e e n Burgſtraße Werſebu S Setroleumen See ehe e et t Dinkaufsquelle. und Spiritusßocher.
geſunden 9 Merſeburg den 16. Mai 1898. uJeil. Das en

as andere ein

ziemlich defelt,

ußiſchen Abge

bg. v. Mendel

acht in welcher

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Die auf morgen Vormittag 10 Uhr im

Taſino hier angeſetzte Verſteigerung eines
ſuchen ſtets und überall bei hohem
Fabrik, Neurode. 9 Mal prämiir

Agenten i. Platzvertreter
Verdienſt Geyer Klempt, Rouleaux und Jalouſie
t mit Ehrendiplom, gold. u. ſilbernen Medaillen.

SS Speckkuchen
Himmelfahrt von 8 Uhr an

Pianinos findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 17. Mai 1898.

G. Kiaſlenbach., Markt.Außer meinen weltberühmten amerikaniſchen

iſche Regierung Tauenhnitz, Gerichtsvollzieher C J W T 7e Glumbia-, Cafe Bellewueß der ne Reſtanrations 5 Verkanf. I Donnerstag zu Hinmmelfahrtſprechung dieſer Ein Reſtaurant mit ſchönem beſchatteten i Fruhsohoppen-Congert
tledigen, denn

eine Vorlage

teten zugehen

Garten in ſchönſter Lage Apoldas iſt Familien
Verhältniſſe halber unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort billig zu verkaufen Offerten
Beliebe man unter P P 1000 an die

vom III VRr,
Huſaren Regiments Nr. 12.

Dazu ladet freundlichſt ein

ausgeführt vom Trompeter Corps des Thüring.

kläranlage Exped. der Apoldaer Zeitung zu richten. ee von 15 000 gar e dem Re t Atzendorf Nr. 14, uls beſte deutſche Fabrikate und empfehle ſolche unter reeller Garantie zu Vogel's eſtauration.

wen Käravlay re illigſten Preiſen. Heute Mittwoch Schlachtefeſt.Ein branchbarer Kochheerd, G. C tertee 70 em breit, 1,20 em lang iſt preiswerth zu 47 .Heiter eit.
verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ginen gaten Jagd n. Hofhund

werkauft W. Richter, Amkshäuſer 8.

Schlisſetenſe
mit Mittagstiſch offen Johannisſtr. 2 II.

Wahr rade dlenmng-
Sämmtliche Zubehör n. Erſatztheile ſtets am La

Zum Pfngettest

Himmelfahrt:
Ausſlug nach Lauchſtädt.
Abfahrt 2 Uhr 49 Min.

Rollſchuh Club.
Freitag Abend Vebungsstunde

im Etublokal Kaiser Wilhelmshalle
Glück gehabth e Tyroler Rohweln Ka Jun J Flaſche 55 Pfg., incl. Glas, Ca s Men n
n Prankfort. Apfelwein empfehle ich mein reich ſortirtes Lager r WMimmel fahrtin egene n a Flaſche 35 Pfg. excl. Glas, r Strrol- U Willen e Vormittag Speekknehen-

empfiehlt

V O. Roßmarkt.
Täglich prima Roßſleiſch-Verkanf,

Als Hack und Bratenfleiſch, Knack, Schlack

zu den denkbar billigſten Preiſen.

Rrause,Markt Nr. 5, meben Kauſ nan N t h e r- S M. G. P. Flora.

ff. Rürnberger vom Faß.
o

S

O
o tranſenn nd Solami Wurſt, Schinken, kalter Aufi n Duitt e e re 8 e O Morgen, Himmelfahrtstag,ieres, re Khoblauchs- Wurſt zu den bekaunten Preiſen. esn et k. henng, Se Decinal Vehwaagcn Hochfeinſte neue Matjes Heringe S Pttie nach Rarkranſädt S
den angeſſ neueſter Conſtruction ſowie neue Malta Kartoffeln Sammelpunkt früh 6 Uhr am

Ralürliche Mineralwäſſer,
n diesjähriger Füllung giebt zu den billigſten
Coneurrenzpreiſen ab

Decim al- und Tafel

waggen
i 7 S Kai iedrich-Denkmal.anpfieht L. Zimmermann. S a nnnee

Der Vorſtand.
Cn Gewehr an die Stadt Apotheke. a e empfiehlt 8 en r

n den für S 7 i werDe n eneine S des erkrankten Geri zieher MDbl 9 9I- an ſh Derrn Meyer beauſtragt. Inv. W. Sei un e a nr Ja gtwetne
en n Mein Bureau befindet ſich in Eiſenhandl. Gotthardtsſtraße rennt in jeder Glühſtoſff- oder a ßen Nein zu 7 cenplätte, 6 An ln Der Wohnung deſſelben Färherein chen Waſchavſtalt Koh enplatte, eſter Erſatz für bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

den ehe Iacerternbellt, e Glühſtoff, aber weſentlich billiger. einladeta u her kr A. Max W t. Durch den immer wachſenden geh ine n en benet Puritan n Gerichts Vollz eher, r. 5 r Zugleich bringe ich noch meinen ſchönenin Re Dult Alle So Finmen Gotthardtsstrasse 40. Amſatz dieſer Carbonkohle war ſchattigen
en e Ungetrennte Damen und errenh Sens rten rege en e h e n Stande einen rsßeren Soumergarten nebſt Kegelbahn

bei n emn e Reinigen m Färben, welche zu den Köſchluß zu machen und da in e ne und kalte Speiſen, ſowi

R Feiert raucht werden, werden bi r S ee ter en em einer t mpfiehlt billigſt pünktſich fertig geſtellt. Preiſe bedeutend mäßigen. e eWert J Amlüs T s, RNeumarkt. billiger als in jeder auswärtigen Färberei bei de in leihiges ordentlihesine e tto Bretschneider Dienſtmädchenortete R ſte ein a a ine mar Stubsnhüudchon letlon e r o e 89 f ch n t T 2 c l z 2 e r, S h Sm z i Jeübter Blattſpieler, empfiehlt ſich den ge keine war Skubenhündchen Ciſen Jandlg kl. Kitterer. S. 4 mit guten Zeugniſſen ver Juni ge

o zelen un Ehrten Vereinen und Herren Gaſtwirthen. iſt billig zu verkaufen e fücht an der Geise. II.

Meter ſie Kotherbrüekenrain 4, n r vWeissenſelser Str- 13 I-



e Herhorrogend chöne Damen Pleiderft iſe. S r

Nur letzte Neuheiten in Volle, Halbwolle und Heide.

er Reichhaltige Sortimente in Waſch ſtoff- Nenheiten jeder Art.

e Gelegenheits- Poſten zu beſonders wohlfeilem Einkauf am
Lager, ſo z. BDoppelbreite Loclemstofte das Meter 40 Pfg.

ſ. Cachemür- u. Zephir-Kattume das Meter 38 Pfg.

Jie noch reichhaltigen Zeßände in
Damen-Confection, Iackets, Kragen, Mänteln, Costümen,

Kinder-Jacken u, Mäntel ganz besonders billig,
nur letzte Renheiten, kommen der vorgerückten Saiſon halber mit bedeutender Preisermäßigung
zum Verkanf.

Sonntag bis abends 7 Uhr geötlnet.
n e

e
Kirſch u. Apfel nen Suſt

von t Güte offerirt à Pfd. 60 Pfg.
die Stadt-Apotheke.

Aſſe Dicengen welche zum T J noch
kein Logis haben, werden gebeten, e

Sonnabend den 21. d. M.,
abends 9 Ahr,

im Thüringer Hofe zu einer Beſprechung
zu erſcheinen.

e Fuleuhen nd

(Grtsverein Merſebmrg).
Am HimmelfahrtstagD.

h Partie mit Damen
m nach Trebnitz.
J Dortſelbſt Tänzchen.

Abmarſch 2 Uhr von der
Waterloobrücke aus. gr willkommen

ne „Lyra“
Am Himmelfahrts

tage, 19. Mai 1898,

PRellaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefest.
L. Wassermann,

Mümn M
wird zu guten Leuten ſofort in r. g. a

h ne Meldungen Brausausſtr. 7

oder ſonſtige t ar ſucht

geb. j. Mann. Gefl. Anerbietungen
unter U G an die Exped. d. Blattes

4 erbeten.

S Neuheiten
der Sommer Saiſon

in

8 Miitem,
Wändern, Blumen u. Jiedern etc.

reichſte und preiswertheſte Answahl
bei ſtreng reeller Bedienung

empfiehlt

Franz Lorehz,
M kl. Ritterſtraße 2,

Ecke Entenplan.

V. z rBe Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allges
meine Vakanzen-Liſte“.

W. Hirſch's Verlag, Mannheim

junges anſtändiges Hausnidſen,
welches etwas kochen kann, wird I. Juli nach
auswärts geſucht. Zu erfragen

5 Neumarkt 53-Mümmn Madchem
für leichte Arbeit wird geſucht

Clobigkauer Str. I
Cin jüngere ordentliches Nüdchen

wird zum 1. Juli geſucht
Poſtſtraſze S, parterre.

Eingehildetes HKinderſräulein
zum 1. Juli für 4 Kinder n

Domplatz 10.
Mehrere ſolide anſtändige Rädchen

geſetzten Alters von hier und auswärts ſuchen
und erhalten für ſofort und ſpäter angenehme
Stellung durch

on Sternberg's Badennſtalt, Bei Beginn der Sommer Saiſon erlaube ich mir meinen, Vnter- Frau Kassel, Johannisſtraſte
Gäſte ſind willkommen altenburg 53 belegenen vollſtändig neu reſtaurirten, ſtaub und zugfreien um Zuugelguffen

Der Vorſtand.Neuen Fiamilien- Nakur-Garken ſgrüner Papagei
Donnerstag den 19. d. M. s ſleißi in e e EriHimmelſahrt, en Nachmittag 3 Uhr behufs fleißigen Beſuchs in empfehlende Erinnerung zu bringen. entfſlogen. Gegen gute Be

Bangmusile. Speiſen und Getränke in nur belannter guter Qualität. O ergee To. in Laden

noasn un

v e hierS zu ſind bei unſerme Vehhanrs Peſcaurant m Guten n
Pf. Kinder 25 Pf. Abfahrt präcis 1 Uhr

e

P. Sehmicddt. PuppeAIleSuacuGonnitaseb.. Aufnerkſane, coulaute Bedienung und civile Preiſe ſihert zu n der n de v
tiſchdecke auf Nr. 50 gefallen beide GegenDonnerstag den 19. Mai (Himmel Hochachtend ſtände ſind bei Frau von Dieſt abzuholen.

e en Jugendhball ergebenſt ein W o W S S S h M o enGaſtwirth Brenner.
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Beilage zu Nr. 115 des „M erſeburger Correſpondent“ vom 18. Mai 1898.

Von der Landwirthſchaftskammer.
Jn den letzten Sitzungen des Vorſtandes der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
wurde veſchloſſen, über verſchiedene Verbeſſerungs
vorſchläge auf dem Gebiete des Krankenkaſſen-
weſens Anfragen bei den Kreisvertretungen zu
veranſtalten. Weiterhin empfehle ſich, eine Haus
haltungsſchule in Beetzendorf i. Altmark zu
errichten. Das Geſuch mehrerer Weinbergs
beſitzer ans Roßbach bei Naumburg wegen
Wiederbepflanzung ihrer Weinberge mit bewurzelten
Reben aus reblausfreien Baumſchulen ſoll unter
Befürwortung dem Oberpräſidenten weitergegeben
werden. Auf eine Anfrage des Landeshaupt-
manns hin wurde dem Entſchluß der Provinzial
Verwaltung dem Provinzial Landtage nunmehr
die definitive Einführung der Lungenſeuche
Zwangsimpfung zu empfehlen, zugeſtimmt,
dagegen eine dringliche Eingabe bei dem Land
wirthſchaftsminiſter gegen eine im Regierungsbezirk
Magdeburg geplante Polizeiverordnung zwecks Be
kämpfung der Lungenſeuche wegen der dabei vor
geſehenen rigoroſen Sperrmaßregeln beſchloſſen.
Zuvor wurden eingehende Berathungen über die
Reorganiſation des Viehverſicherungsweſens
gepftogen. Es wurde anerkannt, daß eine durch
greifende Reorganiſation des Viehverſicherungsweſens
vor allem auch im Intereſſe des kleinen Mannes
dringend geboten iſt, und daß es erforderlich er
ſcheint, a die Bildung von räumlich eng begrenzten
Verſtcherungsvereinen auf Gegenſeitigkeit energiſch
zu unterſtühen zur Sicherung die Bildung eines
die ganze Provinz umfaſſenden und unter
der Leitung der Landwirthſchaftskammer ſtehen
den Verſicherungsverbandes anzuſtreben. Die
landwirthſchaftlichen Kreisvertretungen ſollen um
ihr Votum erſucht werden. Es wurde weiter
vom Vorſtande die Anſicht dahin präziſirt, daß für
unſere Provinz eventuell die Einführung von
Ausnahmetarifen für Obſtſendungen nach
gewiſſen Ausfuhrplätzen und Centren des Obſthandels
wünſchenswerth erſcheint, daß der Landwirthſchaft
nur eine Verbilligung des Local und Stückgut
verkehrs nutzen, während eine Verbilligung des Fern
und Maſſenverkehrs für Obſt nur die ausländiſche
Concurrenz verſtärken würde. Die geplante Herab
ſetzung des Tarifs für Kohlen im Sommer
beſchloß der Vorſtand bei der königl. Eiſenbahn
direction zu befürworten. Bei der königl. Staats
regierung will man vorſtellig werden gegen die
Aufnahme der Tuberkuloſe unter die Ge
währsmängel, auf alle Fälle ſoll eine Aeußerung
dahin abgegeben werden, daß eine Gewährsfriſt beim
Handel mit Nutzvieh (aber nicht beim Schlachtvieh)
nur für tuberkulöſe Schwindſucht, d. h. mit Ab-
magerung einhergehende hochgradige allgemein ver
breitete Tuberkuloſe, nicht für alle Fälle von Tuber-

Der Landwirthſchafts

Provinz und Umgegend
Eckartsberga, 13. Mai. Als der Hand

lungsreiſende Punkau aus Pforzheim auf einem
Zweirad ſahrend unſere Stadt paſſirte, ſprang ein
großer Fleiſcherhund an den Mann heran, riß ihn
mit dem Rade um und brachte ihm ſo erhebliche
Bißwunden bei, daß der Schwerverletzte in ärztliche
Pflege gebracht werden mußte. Der Beſitzer des
Hundes, Fleiſchermeiſter G., wird für alle Koſten
aufkommen müſſen.

Leipzig, 16. Mai. Ein ſchrecklicher Un
glücks fall hat ſich nach der Hall. Ztg. heute
Rachmittag an der Elſter in der Nähe des Roſen
thalberges ereignet. Ein 16jähr. Mädchen, Namens
Koch, ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Elſter. Um ſie zu retten, ſprang ein 50 jähriger
Packtrager nach, fand aber ſeinen Tod im Waſſer.
Ein vorüberfahrender Radfahrer, ein Engländer,
nahm nunmehr den Rettungsverſuch auf; es glückte
ihm, das Mädchen bei den Haaren zu ergreifen
und ans Ufer zu ziehen. Die Wiederbelebungs
verſuche hatten Erfolg.

des vor mehr als Jahresfriſt verſchwundenen Dr. jur.
Süßmilch von hier wurde bei der Villa Chiavenna
in Zürich mit gebundenen Händen gefunden. Süß-
milch, ein etwa 22jähriger hübſcher Menſch, Sohn
eines penſtonirten höheren Offiziers, hatte nach in
Leipzig glücklich beſtandenem Referendariats und
Dockorexamen eine Erholungsreiſe nach der Schweiz
und Jtalien angetreten und iſt das Opfer eines
Raubmordes geworden.
er

Localuachrichten.
Merſeburg, den 18. Mai 1898.

Die Wählerliſte der Gemeinde Merſe
burg liegt von heute an acht Tage lang im
Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht aus.
Jnnerhalb dieſer Friſt können Reclamationen gegen
die Richtigkeit dieſer Liſte ſchriftlich oder zu Protokoll
in dem genannten Büreau angebracht werden. Nach
Ablauf der angegebenen Friſt ſind Er-
innerungen gegendie Vollſtändigkeit der
Liſte nicht mehr zuläſſig. Wir machen alle
Reichstagswähler hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

Pfingſt-Reiſeverkehr. Um Jrrthümern
vorzubeugen, macht die preußiſche Staatsbahnver
waltung darauf aufmerkſam, daß die Rückfahrkarten
der bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen
Staatsbahnen, ſowie der Reichsbahnen in Elſaß
Lothringen und der pfälziſchen Bahnen nur eine
Geltungsdauer von zehn Tagen haben; es gilt für
dieſe Bahnſtrecken alſo nicht die Beſtimmung der
preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen, die die
Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten (auch
im Verkehr mit jenen Bahnen) auf zwölf Tage (26.
Mai bis 6. Juni) verlängern werden.

Als ein böſer Prophet für die Reiſe
zeit erſcheint mit ſeinem gewohnten e on
kalender der Wettermacher Rudolf Falb auf dem
Plan. Eine Kettg von Unheil iſt die „Wetterprognoſe für die bei Jahreshälfte 1898“, welche

der greiſe Gelehrte der Schaar ſeiner Gläubigen und
Ungläubigen verkündet. Von Julianfang bis Sep
temberende, alſo in der Zeit, die man als „Reiſe
ſaiſon“ zu bezeichnen pſlegt, prophezeit Falb das
Aergſte. Vom Juli ſchreibt er, daß ſich dieſer
Monat durch zahlreiche Gewitter und durch reich
lichen Regen kennzeichnet. Die Tagesgruppen mit
Niederſchlägen rücken ſo nahe aneinander und die
Zwiſchenzeiten ſchönen Wetters ſind ſo kurz, daß
eine alleemeine Gliederung ausgeſchloſſen iſt. Dem
entſprechend geſtaltet ſich auch der Verlauf der
Temperaturſchwankungen ſehr gleichförmig. Infolge
der zahlreichen Niederſchläge bleibt es im Ganzen
kühl. Nicht viel beſſer hat es der Himmel nach
der Meinung Falbs mit dem Auguſt vor. Hier
heißt die Parole „Landregen und Gewitter“. Nieder
ſchläge und anhaltender Regen ſollen die Signatur
des erſten Drittels ſein, das zweite Drittel bringt
erheblichen Rückgang der Temperatur zunächſt mit
bedeutenden Landregen, welche dann durch Gewitter
abgelöſt werden. Dieſer Termin wird am Schluſſe
auch den Hochtouriſten gefährlich durch Neuſchnee.
Das dritte Drittel iſt anfangs kalt und ſpäter auf
fällig warm. Auch hier werden die Landregen durch
Gewitter abgelöſt. Für den September hat Falb
ſogar ſchon Schneefälle in petto. Die Temperatur
ſoll in den erſten zwei Dritteln des Monats auf
fallend kühl bleiben und überreicher Regen ziert
dieſe Periode. Jm letzten Drittel bleibt dann der
Regen aus, aber dafür ſtellen ſich zahlreiche Ge
witter“ ein. Nicht viel tröſtlicher erſcheinen die
Wintermonate vor Falbs Prophetenauge, wenn ſie
auch an Scheußlichkeit an den Sommer nicht heran
reichen. Aber es fehlen glücklicher Weiſe auch „beſſere“
Propheten nicht. So hat die Leitung der diesjähri
Wiener Jubiläumsausſtellung ſich bei anderen her
vorragenden Meteorologen Raths erholt und hat
von dieſen Gewährsmännern die beruhigendſten
a erhalten. Hoffentlich behalten dieſe

echt.

Allen denjenigen Kaufleaten, welche ihre
Firma, ſei es aus Begquemlichkeit oder um die
übrigen nicht bedeutenden Koſten zu ſparen, noch
nicht handelsgerichtlich eintragen ließen, iſt dringend
zu empfehlen, dies noch vor dem 1. Januar 1900
zu thun, wenn ſie ſich nicht unliebſamen Weiterungen
und erheblichen Koſten ausſetzen mögen. Am l.
Januar 1900 wird bekanntlich das neue Handels-
geſetzbuch in Kraft treten, wonach allgemein ein
Kaufmann, der ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter
oder mit einem ſtillen Geſellſchafter betreibt, ſeinen
Familiennamen mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen

Vornamen als Handelsfirma führen muß. Bis
zum 31. Dezember 1899 iſt es dagegen erlaubt,
den Familiennamen mit oder ohne ausgeſchriebenen
oder abgekürzten Vornamen als Firma zu führen

F DHresden, 16, Mai, Die verſcharrte Leiche und die alſo eingetragenen Firmen dürfen auch

über den 31. Dezember 1899 hinaus unverändert
fortgeführt werden. Nach dieſem Zeitpunkt müſſen
alle kauſmänniſchen Firmen in das Handelsregiſter
eingetragen werden, und zwar mit mindeſtens einem
voll ausgeſchriebenen Vornamen, wodurch für manche
Firmeninhaber durch die entſprechende Abänderung
der Ladenſchilder und der geſammten Druckſachen
(Briefbogen, Empfehlungskarten 2e.) erhebliche Koſten
entſtehen dürften. Wer ſich dieſer Möglichkeit nicht
ausſehen mag, laſſe ſchleunigſt ſeine Firma, ſo wie
er ſie gegenwärtig führt, in das Handelsregiſter
eintragen

Im Blüthenſtrauß der lang erſehnten Frühlings
gaben wird man bald vielfach in Gärten und An
lagen den Goldregen finden. Ueber ſeine
Blüthenpracht vergeſſe man aber nicht eine bedenk
liche Eigenſchaft des Strauches. Blüthen und
Früchte (ſchmale Schoten) des Goldregens ſind
ſtark giftig und können, von Kindern ſpielend in
den Mund genommen oder gar gegeſſen, ſchwere
Schädigungen der Geſundheit, ſelbſt den Tod
herbeiſühren. Auf dieſen Umſtand ſeien alle Eltern,
die ihre Kinder auf Promenaden und Anlagen
ſchicken, ſowie alle diejenigen Perſonen, die mit der
Beaufſichtigung von Kindern beauftragt werden,
warnend hingewieſen. Aber nicht nur der Gold
regen iſt giftig, ſondern auch ein anderer Giftbaum
wird in den nächſten Tagen zu blühen beginnen,
unſer allbeliebter Oleander. Er gehört nämlich
wie unſer Jmmergrün der Familie der Apocynaceen
an, deren eine das furchtbare Strychnin liefert.
Jn Italien und Griechenland, wo der Oleander an
jedem Waäſſerchen ſteht, kommt es oft vor, daß
hungrige Thiere, Ziegen und Eſel, ſich an Oleander-
blättern zu Tode freſſen.

Die Jagd auf Rehwild, die am 1. Mai
aufgegangen iſt, liefert in dieſem Jahre gute Er
trägniſſe. Aus Jaägerkreiſen verlautet, daß der
Wildſtand ein ſehr guter iſt und aus vielen Jagd
revieren ſind ſchon anſehnliche Böcke zur Strecke
e n. worden. Das Wildpret wird als vorzüglich
ezeichnet und verſchiedentlich hat man bei der

Jagd gute Gehörne angetroffen. Die Verfärbung
der Rehe dürfte ſich in acht bis vierzehn Tagen
vollzogen haben. Wie von Jägern berichtet wird,
hat ſich das Niederwild trotz des naſſen Früh
jahrs recht gut vermehrt, ſo daß auch in dieſem
Herbſt wieder auf eine gute Niederwildjagd zu
rechnen iſt.

Geſtern Vormittag unternahm ein Huſaren
pferd vom Kloſterhofe aus einen eigenmächtigen
Ausflug nach dem Klauſenthore zu, wurde aber
ſchon kurz hinter dem Waiſenhauſe von Paſſanten
aufgehalten und den nacheilenden Huſaren übergeben

Der neue Beſitzer der „Fankenburg“, Herr
Oettle rWeißenfels, ſoll beabſtchtigen, die Reſtau
ratibnsräume dieſes Etabliſſements zeitgemäß um
zubauen und entſprechend zu vergrößern. Dieſelbe
Firma bemüht ſich auch, am Uſer der Saale im
benachbarten Dorfe Röſſen ein Grundſtück zu
erwerben, in welchem ein Kaffeehaus eingerichtet
werden ſoll. Es dürfte derſelben hoffentlich nicht
ſchwer fallen, hierzu die Conzeſſion zu erlangen,
zumal der im Sommer auf der Saale zwiſchen hier
und Dürrenberg verkehrende Dampfer dort eine
Anlegeſtelle erhalten ſoll.

Der Cireus G. Deike gab am Montag
Abend, wie angekündigt, ſeine Abſchiedsvorſtellung
vor ſchwachbeſehtem Hauſe, welch letzteres übrigens
die Spuren des nahenden Abbruchs recht augen
fällig erkennen ließ. Unangenehm berührt hat beim
hieſtgen Publikum die Thatſache, daß der mehrfach
mit großem Tamtam angekündigte Director
Ciniſelli mit ſeinen 20 dreſſirten Pferden
nicht eingetroffen iſt und die Direction es
nicht für nothwendig hielt, etwas über dieſes
räthſelhafte Ausbleiben des Petersburger Herrn
einige Aufklärung zu geben. Was der Cireus Deike
in ſeinen Vorſtellungen bot, war ſo gut, daß er ein
Zugmittel, wie das Ankündigen eines großen Künſt
lers, deſſen Ankunft noch ſehr zweifelhaft iſt, ohne
Bedenken entbehren kann. Sein Andenken wäre
ohne dieſes bedenkliche Manöver ein recht freund
liches geweſen.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 16.
Mai. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 23,40--25,00 Mk.,
Roggen 17,10-18,40 Mk., Gerſte 17,00--20,00,
Haſer 17,00-19,00 Mk., Erbſen 16,00-20,00 Mk,

Ans den Kreiſen Ouerſurt und Merſeburg.
s Lützen, 14. Mai. Aus Furcht vor einem

Schornſteinfeger rannte der 4 jährige Knabe Ernſt
Wegner ſo haſtig zur Treppe herab, daß er, ſich



überſchlagend, hinſtürzte und dabei den rechten Ober
arm brach.

s Lauchſtädt, 14. Mai. Die Badeſaiſon
beginnt hier am 19. d. M. Wie verlautet, wird
Herr Director Drießen auch in dieſem Jahre das
hieſtge königl. Theater übernehmen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai. Etwas

wärmeres, theils heiteres, theils wolkiges Wetter
mit etwas Regen

Vermiſchtes.
(Eiſenbahndiebſtahl.) Ein Collo mit einer

Million Franes in Papieren und zwölftauſend Francs in
Gold, die der Lyoner Mittelmeerbahn- Geſellſchaft gehören,
iſt auf der Station Baſtille der Pariſer Gürtelbahn abhanden
gekommen.

(Die erſte deutſche Dame in Kiautſchou) iſt,
wie man dem „Berl. Loc.Anz.“ aus Tſintau ſchreibt,
mit dem letzten Dampfer aus Schangai dort eingetroffen.
Es iſt Frau Dr. Schrameyer, die Gemahlin des dem deut
ſchen Gouvernement ſzugetheiltenß erſten Dolmetſchers Dr.
Schrameyer, die mit ihrem kleinen Söhnchen von Schanghai,
woſelbſt ihr Gatte ſtationirt war, nach Tſintau überſiedelt.

Ein deutſches Handelsmuſeunm in Berlin.)
Vom Präſidium des Bund der Induſtriellen iſt der Handels
miniſter Brefeld und der Staatsſecretär des Reichsamts des
Innern Graf Poſadowsky gebeten worden, ein „Deutſches
Handelsmuſeum“ zu gründen, um dadurch den deutſchen
Ausfuhrhandel auf ſeiner Siegesbahn nach jeder Richtung
hin zu fördern und zu unterſtützen. Nach dem gefaßten
Plane ſoll das Muſeum Erzeugniſſe der ausländiſchen Staaten
und Erzeugniſſe deutſcher Kunſt und deutſchen Fleißes, die
bereits in alle Welt ausgeführt werden, erhalten.

(Ohne Paſſagiere) langte, wie aus Mailand
gemeldet wird, dort am 13. Mai der Luxuszug Berlin
Mailand an. Selbſtverſtändlich ſind die dortigen Unruhen
an dem auffälligen Ereigniß ſchuld.

(Das große Los s) der preußiſchen Klaſſenlotterie
iſt, wie bereits gemeldet, am letzten Tage der Ziehung auf
die Nummer 62 444 gefallen. Die Summe von 500000
Mk. wird diesmal nach Schleſien gehen, da der Haupt
treffer in die Collecte des königlichen Lotterieeinnehmers
Werner in Neumarkt gekommen iſt. Mögen recht viele
Bedürftige Theilnehmer des Gewinnes ſein und ihre Freude
an ihm haben!

Ein Falſchmünzer) Namens Steinfortz, der
deutſche Banknoten nachmachte, iſt in Antwerpen auf Ver
anlaſſung der deutſchen Behörden verhaftet worden. Jn
der Wohnung des Verhafteten wurden außer allerlei
Werkzeugen große Mengen falſcher Hundertmarkſcheine be
ſchlagnahmt.

(Ein Gewitter) mit gewaltigen Regengüſſen und
heftigem Hagelſchlag ſuchte am Sonntag Nachmittag die
Umgegend von Wiesbaden heim. Aus den Nachbar
dörfern werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Jn Dotzheim
iſt ein Knabe ertrunken, der von den Fluthen wegge
ſchwemmt wurde.

Bei der Einweihung des neuen Hafens) in
Köln feierte am Sonnabend der Finanzminiſter v.
Miquel den Kaiſer als Hüter des Friedens, dem die
ſtarke Wehr zu Lande und zu Waſſer als die erſte Sorge
gelte, der überall ermuntere und ermuthige, antreibe und
vorwärts dränge. „Wir Miniſter, welche unter dem un
mittelbaren Eindruck der kaiſerlichen Einwirkung zu
ſtehen das Glück haben, wiſſen dies am beſten
Mit friſchem Muth geht unſer Kaiſer der Zukunft und
ihrer Entwickelung entgegen. Mit allen ſeinen Gedanken
und Beſtrebungen ſteht er inmitten des Volkes und läßt
ſich nicht beirren, wenn auch trübe Erſcheinungen kommen.
Er hat den felſenfeſten Glauben an die Größe der Nation
und ihre zukünflige Stellung in Europa und der Welt und
erblickt ſeine Lebensaufgabe darin, die Nation einem größeren
Ziele zuzuführen.“ Der Miniſter gedachte auch der Flotten
bewilligung durch den Reichstag. Oberbürgermeiſter
Becker feierte dann Herrn v. Miquel „den bekannteſten
Mann im preußiſchen Staate und weit darüber hinaus in
jeder ſteuerzahlenden Hütte“. Staatsminiſter Thielen
knüpfte in ſeinem Toaſt auf die Stadt Köln daran an, daß
man geſagt habe, daß unſere Zeit im Zeichen der Feſte ſtehe
xgewiß nicht ganz mit Unrecht.“

Die Urſachen frühzeitigen Alters) liegen,
wie ein Geſundheitsblatt ſchreibt, in den vielen Erfindungen,
wodurch der Menſch ſich der ihm nöthigen Ruhe beraubt.
Das Telephon im Hauſe, welches ihn zu ungelegener Stunde
ruft, das eſektriſche Licht, das durch die ſcharfe Einwirkung
auf die Netzhaut des Auges ſein Gehirn beſtändig in gereiztem
Zuſtand hält, der Eiſenbahn und Schlafwagen, der, wenn
ſein Beruf vieles Reiſen benöthigt, ihn wochenlang beſtändigem
Getöſe und fortwährenden Erſchütterungen des Rückens und
Gehirns ausſetzt; Mahlzeiten, die gus Mangel an Zeit
und unnatürlicher Haſt verſchlungen werden dieſe Urſachen
einzeln und zuſammen, ſchwächen und zerſtören zahlloſe
Leben, die bei weiſer Regelung ganz anders abgelaufen
wären. Der Lärm der Städte das Läuten und Pfeiſen,
das Geſchrei der Straßenverkäufer, das Geraſſel der Straßen
bahnwagen, das Geheul der Straßenjungen und anderen
Geſindels, welche die Nacht zum Schrecken machen be
ſchleunigen das vorzeitige Ende manches nützlichen Lebens

(Verrückt geworden) iſt Onkel Sam, wenn man
nach den Auslaſſungen des großen Theiles der ameri
kaniſchen Preſſe urtheilen darf. Ein Artikel im „Newyorker
Journal“, der ſich mit der angeblichen Bitte Spaniens
an die europäiſchen Mächte wegen Jntervention beſchäftigt,
enthält u. a. folgende Prahlerei: „Es iſt nicht unmöglich
daß ein Tag kommen wird, wo es uns, der großen
Republik geeignet erſcheint, unſere auf unerſchöpflichen
Reichthum und Kraft gegründete Autorität zur beſſeren
Wohlfahrt der Menſchheit in Europa geltend zu machen.
Unſere Macht wird mit den Jahren zunehmen und nach
einem halben Jahrhundert, wenn unſere Bevölkerung 300
Millionen zählt iſt Europa auf Gnade und Ungnade zu
unſeren Füßen. Denn die Staaten, die unſere Union
bilden, ſind vereinigt, die Staaten Europas dagegen ſind
getrennt, ſtehen ſich in ihren Jntereſſen, Nationalſtolz,
Vorurtheilen u. ſ. w. feindſelig gegenüber Und
weiter heißt es aus dem Lande, das wegen ſeiner Zucker
und Tabak Intereſſenten einen Krieg erklärte, „die große

ſtehenden Heere, der Kriegsſlotten dringen, jeden Streit
ſchlichten und den Krieg verbieten PDiffieile est, sstiram
non scribere.

Ein Gegner des Korſets) iſt der neue ruſſiſche
Unterrichtsminiſter und frühere Profeſſor der Moskauer
Univerſität Bogolapow. Derſelbe hat ſoeben eine Ver
fügung erlaſſen, nach welcher es den Schülerinnen der
höheren Töchterſchulen und Mädchengymnaſien ſowie den
weiblichen Zöglingen der Hochſchule für Muſik und andere
Künſte verboten iſt, Korſets zu tragen.

(Aus dem Reiche des Aberglaubens.)
Folgende Erklärung findet ſich im Jnſeratentheile der
„Breisgauer Zeitung“: „Die Unterzeichneten, Friedrich
Keißle, Poſtſchaffner, und ſeine Ehefrau Katharinga Keißle,
geb. Merdelmeier, erklären hierdurch folgendes Nachdem
wir mehrmals Unglück hatten, mit Pferden und unſerem
Kind, welches Nachts entſetzlich ſchrie, wandten wir uns an
den Geheimdoktor N., deſſen Namen wir lt. gegebenen Ver
ſprechen nicht nennen dürfen, dieſer erkannte dieſe Vor
kommniſſe als Hexerei und zwar ſei dieſe Perſon die Hexe,
die die Erſte ſei, welche etwas von uns leihen wolle. Als
erſter war dies unſerer ſeitheriger Freund und Wohlthäter
Georg Kohler, in deſſen Familie er, der Unterzeichnete, zum
Theil erzogen wurde und der uns bis zu dieſer Zeit nur
Wohlthaten erwieſen hat. Wir bedauern nun, daß wir am
Ende des 19. Jahrhunderts noch an ſolch kraſſen, mittel
alterlichen Unſinn glauben konnten, erklären den beleidigten
Georg Kohler in jeder Weiſe als Ehrenmann Und leiſten ihm
für die ihm widerfahrene unerhörte Kränkung hierdurch
öffentlich reuevolle Abbitte. Denzlingen, den 30. April
1898. Friedrich Keißle, Poſtſchaffner. Katharina Kleißle,
geb. Merdelmeier.“

(Ein Prinzin den Kriegsreihender Spanier.)
Der einzige Prinz aus dem ſpaniſchen Königshauſe, der
auf Kuba für ſein Vaterland aktven Dienſt verrichtet, iſt
der Jnfant Don Antonio. Er iſt 32 Jahre alt, gilt als
ein viel verſprechender, ſchneidiger Oſſizier und befehligt
das elegante Huſarenregiment „El Princeſa“. Seine Gattin,
die Jnfantin Eulalig, die in der Londoner Geſellſchaft
ungemein beliebt, hat mehrere Jahre in London zu dem
Zwecke gelebt, ihren beiden Söhnen eine vollſtändig engliſche
Ausbildung nach engliſchem Muſter zu geben. Don Antonio
iſt der einzige Bruder der Gräfin von Paris, Ritter des
goldenen Vließes. Seine Gemahlin, die jüngſte Tochter
der Königin Jſabella, wurde zu Madrid am 12. Februar
1864 geboren, iſt mithin zwei Jahre älter als ihr Gatte.

Zur Erhaltung des Siebengebirges) wurden
in der letzten StadtverordnetenVerſammlung zu Köln ein
ſtimmig 100000 Mark bewilligt.

Ein armer Reicher.) Wie wenig beneidenswerth
oft die oberſten der oberen Zehntauſend ſein mögen, davon
kann ſich ein in dürftigen Verhältniſſen lebendes Menſchen
kind kaum eine Vorſtellung machen. Und doch gehört
gerade ein Millionär nicht ſelten zu den unglücklichſten,
elendeſten Geſchöpfen auf Gottes Erdboden. Jeder
Schreiber mit dem beſcheidenen Einkommen von 90 Mark
im Monat iſt unendlich viel beſſer dran. Wenn er ſelbſt
auch behaupten wolle, daß er ſich das Elend und Unglück,
ein Millionär zu ſein, ſchon eine Weile gefallen laſſen
würde, ſo dürfte er ſofort anderen Sinnes werden, ſobald
er einen tieferen Einblick in die bejammernswerthe Lage
gewinnen könnte, in der ſich ſchon mancher hundertfache
Millivnär befunden hat. Das allergrößte Unglück das einen
Kröſus jemals befallen könnte, wäre ſicher nach der Meinung
der meiſten Menſchen ein langſames Verhungern,
und doch war dies das Ende des Amerikaners
Cornelius Vanderbilt, der ein Vermögen
von dreihundert Millionen hinterließ. Er war Director 90
verſchiedener Geſellſchaften und arbeitete mit einem Eifer,
daß keiner ſeiner Untergebenen es ihm gleichthun kounte.
Jn Wahrheit ein moderner Monte Ehriſto, beſaß er alles,
was einem Sterblichen nur wünſchenswerth erſcheinen könnte

koloſſalen Reichthum, prächtige Paläſte in der Stadt
und auf dem Lande, Privatzüge, elegante Yachten und ein
ganzes Heer von Dienern. Trotz alleddm war er tief un
glücklich An dem Tage, da ſeine Tochter Conſuela den
Herzog von Marlborough heirathete, wurde Copnelius
Vanderbilt in einem Krankenſtuhl in den Empfangsſaal
gefahren. Noch nicht 53 Jahre alt, war ſein Körper bereits
eine vollſtändige Ruine. Unheilbare Jndigeſtion, eine Krank
heit, die auch ſeinen Vater getödtet hatte, machte es ihm zur
Unmöglichkeit, das geringſte Quantum feſter Nahrung zu ſich
zu nehmen. Sein geiſtiger Zuſtand war gleichfalls ſehr ge
drückt. Er hatte ſeinen älteſten Sohn, auf den er die größten
Hoffnungen geſetzt, ſterben ſehen müſſen ſeine Lieblingstochter
ſtand nun im Begriff, ihn, den Kranken, dem Grabe zuwanken
den Mann, für immer zu verlaſſen. Ein zweiter Sohn hatte
kurz vorher gegen den Willen des Vaters geheirathet und
ſich ganz von der Familie losgeſagt. Obwohl ein ſtolzes
Gitter für 800000 Mark den Palaſt, in dem der reiche
Mann elend dahinſichte, von der Außenwelt trennte, war
es doch nicht hoch genug, um böſen Klatſch und ſkandal
liegengenden Zungen die Vorkommniſſe im Jnnern zu verheim
lichen. Mr. Vanderbilt wußte, daß man ſeine Familien
verhältniſſe in allen Zeitungen und Journalen breittreten
würde, daß Tauſende die zur Hälfte erlogenen Berichte leſen
und ihre herzloſen Gloſſen darüber machen würden. Als
er ſterbenskrank darniederlag, hatte die Polizei Mühe, freche
Hochſtapler und halbverdrehte Sujets, die ſich läſtig machten,
fern zu halten. Ueberſpannte Ausländer, Anarchiſten und
ſonſtiges Volk ſammelte ſich vor ſeinem Hauſe und ſtieß
Drohungen gegen den „Plutokraten“, den „Blutſauger“ 2e.
aus. Droſchkenkutſcher, die erſucht wurden, aus Rückſicht
für den Todtkranken langſam zu fahren, bemüthen ſich, ſo
viel Lärm wie nur möglich zu machen, um dem Millionär
ihre Verachtung zu zeigen. Mr. Vanderbilt's Fall ſteht
nun durchaus nicht vereinzelt da.

(Ueber das Tabakrauchen der Frauen.) Jn
London wurde ein Dienſtmädchen von ſeiner Herrin plötzlich
entlaſſen, weil es ſich den Genuß des Tabakrauchens ergeben
hatte. Der Vorfall wurde dadurch bekannt, daß das
Dienſtmädchen die Herrſchaft auf Zahlung des Monatslohnes
verklagte. Bei dieſer Gelegenheit wurde zugleich die Auf
merkfamkeit auf die Zunahme des Rauchens beim weiblichen
Geſchlecht überhaupt gelenkt. Erkundigungen, die man bei
Tabaksverkäufern, Aerzten und anderen eingeweihten Perſön
lichkeiten darüber angeſtellt, ergaben als Reſultat, daß bei
jungen Mädchen aus den beſſeren Ständen die Vorliebe für
die CEigarette zunimmt, wofür das Radfahren als Hauptur
ſache Hingeſtellt wird. Bei den immer inehr in Gebrauch
kommenden gemeinſamen Ausflügen junger Leute zu Rad
entwickelt ſich ein freierer Verkehr der beiden Geſchlechter
Ein junger Herr läßt dann bisweilen eine junge Dame
zum Scherz eine Cigarette verſuchen, ſie raucht ſie ebenfallsRepublik wird Europa peitſchen, auf Abſchaffung der
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zum Scherg und nachher findet ſie Geſchmack daran. Nir
gends aber ſoll es, der Mittheilung eines Tabakhändlers
zufolge ſo viele Raucherinnen geben, wie unter den jungen
Frauen des Londoner Mittelſtandes. Die jungen Frauen
haben ihre häusliche Arbeit bald verrichtet und für Unter
haltung und Vergnügen können ſie keinen Aufwand machen.
Da muß dann die Cigarette aushelfen, die ſie über das
Entbehrte hinwegtäuſcht.

(Mord.) Jn dem kleinen Dörfchen Altwarmbüchen
bei Kirchforſt iſt die 74 jährige Wittwe Grethe in ihrer
Wohnung erdroſſelt und beraubt, die Leiche dann an einem
Bettpfoſten aufgehängt worden. Erbrochen ſind verſchiedene
Koffer. Als der That dringend verdächtig wurde der Knecht
Willy Ahrens aus Kirchforſt verhaftet

(Schiffsunglück.) Beim letzten Sturm iſt, wie
aus Norden gemeldet wird, das zwiſchen Neßmerfiel und
der Nordſeeinſel Baltrum verkehrende Fährſchiff ge
kentert. Der Schiffer und ein Paſſagier ſind ertrunken

Verhaftung eines Mörders.) Die Pariſer
Polizei verhaftete geſtern den Raubmörder Martin, der
vor einer Woche den Zahnarzt Banderly und deſſen Frau
in ihrer Wohnung auf dem Boulevard Poiſſonniere am
hellen Tage umgebracht und ſich ein paar hundert Franken
angeeignet hatte. Er verpraßte dieſelben in Paris mit
Straßendirnen, während ihn die Polizei in der Provinz
und im Auslande ſuchte, und beging die Unvorſichtigkeit,
als die geſtohlenen Mittel erſchöpft waren, an ſeine
Schweſter zu ſchreiben, daß er ſich das Leben nehmen wolle
Dies auszuführen, fehlte ihm aber der Müth, und ſo hatte
die Polizei Zeit, ſeinen Schlupfwinkel ausfindig zu machen.
Martin hat ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

(Auf traurigen Abwegen.) Paſtor Lauenſtein
in Kolnrade (Honnover) iſt verhaftet und durch den
Gendarmen Böttger in das Unterſuchungsgefängniß nach
Verden transportirt worden. Sittlichkeitverbrechen ſollen
der „KreuzZtg.“ zufolge den Gegenſtand der Unterſuchung
bilden. Bereits vor einigen Tagen waren der Unterſuchungs
richter und Staatsanwalt aus Verden in Twiſtringen und
Kolnrade anweſend, um Ermittelungen anzuſtellen. Lauen
ſtein wurde ſofort nach ſeiner Vernehmung verhaftet und
dem Gendarmen zum Transport mit der Bahn nach Verden
übergeben

(Das Streichholz der Zukunft) Rach Mit
theilung des Patentbüreaus von H. u. W. Patakay in
Berlin iſt eine Revolution auf dem Gebiet der Steichholz
fabrikativn in Sicht. Die hölzernen Fabrikate dieſer Art
ſollen nämlich durch ſolche von Papier verdrängt werden
Es iſt erwieſen, daß das zu ſolchem Zwecke allein brauchbare
Holz immer ſpärlicher und daher theurer wird. Die neuen
Fabrikate ſind beträchtlich billiger als die hölzernen, und,
was beim Verſandte ſehr in Betracht kommt, viel leichter
Die Stäbchen beſtehen aus gerolltem Papier, das mit einer
Löſung von Wachs, Stearin und ähnlichen Subſtanzen
getränkt wird. Sie werden mittelſt einer Maſchine in lange,
dünne Röhren gedreht, dann ebenfalls automatiſch in Stücke
von der Länge gewöhnlicher Zündhölzer geſchnitten und
endlich in der üblichen Weiſe in die Zündmaſſe getaucht.

(Treue Dienerin.) Ein ſeltenes Beiſpiel ſelbſtloſer
Anhänglichkeit an ihre ehemalige Dienſtherrſchaft zeigt die
frühere Magd Gurgszdys in Szamaitkehnen. Nachdem
fie bei der Herrſchaft 30 Jahre gedient und viele Wohl
thaten genoſſen hatte, gerieth die Herrſchaft in Vermögens
fall. Die arbeitsunfähig gewordene Magd erhielt bald
darauf die Jnvalidenrente, und nun wohnt ſie mit den
beiden alten Leuten zuſammen und theilt ihr kärgliches
Einkommen mit ihnen

Reuene Raghrichten.

Berlin, 17. Mai. (H. T. B.) Nach Meldungen
aus Wien wird ein dieſer Tage von der „Frankf.
Ztg veröffentlichter und von verſchiedenen Blättern
weiter verbreiteter Staatsvertrag zwiſchen
Rußland und OeſterreichUngarn ſowohl
von der öſterreichiſchen wie von der ungariſchen
Regierung als Fälſchung bezeichnet, da ein ſolches
Abkommen nicht exiſtire.

London, 17. Mai. H. T. B.) Nach einer
Depeſche aus Havanna beginnt die Stadt Noth
zu leiden, die Lebensmittelpreiſe ſteigen. Admiral
Sampſon befindet ſich ſüdlich von Haiti. Die
ſpaniſche Flotte fährt mit größter Schnelligkeit
weſtwärts und ſucht einen Südhafen Kubas zu erreichen

London, 47. Mai (H. D. B) 30006.
Amerikaner ſollen nach Manila eingeſchifft werden.
Falls die Fremden in Manila bedroht ſind, ſoll
Admiral Dewey den Mannſchaften fremder Kriegs
ſchiffe erlauben, zum Schutze ihrer Staatsangehörigen
an Land zu gehen. Es iſt jedoch ausdrücklich vor
geſehen, daß engliſche oder deutſche Mannſchaften
ſich zurückziehen müſſen, ſobald Dewey ſelbſt Herr
der Situation iſt.

Madrid, 17. Mai. (H. T. B) Sagaſta hat
geſtern der KöniginRegentin die Demiſſion des
Geſammt miniſteriums überreicht und den
Kammern hiervon Mittheilung gemacht. Die Kortes
ſitzungen wurden bis zur Neubildung des Cabinets
unterbrochen. Die KöniginRegentin betraute Sa
gaſta mit dieſer Neubildung. Letzterer pflog bereits
mit dem Präſtdenten der Kammer und mit Gamazo
Berathungen er glaubt bis morgen mit der Cabinets
bildung fertig zu ſein.

Waſhington, 17. Mai. (H. T. B) Jm
Miniſterrath werde geſtern über den Kriegsplan
der amerikaniſchen Flotte verhandelt. Man iſt zu
der Ueberzeugung gekommen, daß San Jago,
Cienfuegos und Havanna die Schauplätze der
kommenden Seeſchlachten ſein werden.

Newyork, 17. Mai. (H. T. B.) Die Escadre
Sampſons verlies Puerto Plata, um die Durch
fahrt der ſpaniſchen Flotte durch die Windward
Paſſage zu verhindern
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